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     Kindergarten Barbara Gram Burkardusstr. 3 

97274 Leinach 

Telefon: 09364/20 85 

Handy: 01522 330 7927 

 

Der Ukraine- Konflikt: Umgang mit der Thematik in 

unserer Einrichtung 

 

Liebes Team, liebe Eltern, liebe interessierte,  

 

die schrecklichen Entwicklungen in der Ukraine bestürzen und verunsichern nicht 

nur die Erwachsenen. Auch Kinder sind davon betroffen und werden, wenn auch 

unbeabsichtigt, mit diesen Informationen und Bildern konfrontiert, etwa über 

Gespräche von Erwachsenen im Umfeld, Nachrichten oder Social-Media-Kanäle. 

Vor allem für Kinder ist es sehr schwierig, diese Informationen zu verarbeiten. 

 

Kinder bringen Bilder nicht so schnell aus dem Kopf, wissen sich gerade bei 

solchen Ereignissen nicht alleine zu behelfen und stellen Fragen. Im Folgendem 

ist eine Sammlung von Informationsquellen und Orientierungshilfen zum 

altersgerechten Umgang und der Auseinandersetzung mit Ängsten und Sorgen 

von Kindern zusammengestellt. Diese sind aus dem Newsletter 465 unserer 

Aufsichtsbehörde zusammengestellt und für uns optimiert worden.   

 

Besonders wichtig ist dabei, dass Sie als Erwachsene ruhig und gefasst bleiben, 

wenn Sie mit Kindern von den dramatischen Entwicklungen in der Ukraine und der 

Welt erzählen. Denn Angst der Erwachsenen verstärkt die kindliche 

Verunsicherung. 

 

Häufig gestellte Fragen: 

 

Warum hat mein Kind vor schlimmen Nachrichten und Bildern Angst? 

Erst ab einem Alter von etwa zehn Jahren sind Kinder in der Lage, Nachrichten 

als einen journalistischen Beitrag zu verstehen und richtig zu verarbeiten. Und 
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was Kinder nicht einordnen können oder nicht verstehen, das macht ihnen oft 

Angst. Auch die Haltung der Erwachsenen ist wichtig, denn die elterliche Angst 

oder Wut verstärkt die kindliche Unsicherheit. 

 

Soll ich mein Kind vor schlimmen Nachrichten fernhalten? 

Kinder sind über schlimme Ereignisse informiert: Dafür sorgen die Titelseiten 

der Zeitungen, Radiomeldungen, Bilder und Videos auf Social Media, Gespräche 

der Eltern oder eine Unterhaltung auf dem Schulhof. Sie von schlimmen 

Nachrichten fernzuhalten, ist daher unrealistisch. Auch etwas zu verschweigen, 

macht unter Umständen noch mehr Angst. Kinder haben jedoch eher 

„Informationsfetzen“ und brauchen Hilfe dabei, diese Informationen einordnen 

zu können. 

 

Wie spreche ich mit kleineren Kindern über schlimme Nachrichten? 

Finden Sie zunächst heraus, was Ihr Kind schon weiß. Was macht ihm Angst? Wo 

tauchen Fragen auf? Wichtig ist, die Angst- und Trauergefühle des Kindes ernst 

nehmen. Zuhören, Fragen beantworten, sich gemeinsam auf kindgerechte 

Nachrichtenseiten informieren hilft Ihrem Kind, die Geschehnisse einschätzen 

zu können. Und vermitteln Sie Ihrem Kind Sicherheit. 

 

Wo können sich Kinder und Jugendliche altersgerecht über die aktuelle 

Nachrichtenlage informieren? 

Für Kinder ab dem späten Grundschulalter bietet die Kindernachrichtensendung 

„Logo“ kindgerecht aufbereitete Informationen. Auch Online-

Kindernachrichtenportale sind eine gute Quelle, einfach verständlich erklärte 

Berichte zu recherchieren. Jugendliche können auf seriösen Social-Media-

Portalen, wie etwa der „Tageschau“ bei TikTok, die aktuelle Nachrichtenlage 

verfolgen. 
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Wie Nachrichten auf uns wirken 

Aktuelle Informationen und Bilder von schlimmen Ereignissen wie 

Naturkatastrophen, Kriegen, Terroranschlägen, Krankheitswellen und Unfällen 

sind fester Bestandteil von Nachrichtensendungen und in den sozialen Medien. 

Immer wieder wird dabei auch von schwerwiegenden Ereignissen berichtet. 

Diese können für viele Menschen schlimme Folgen über einen sehr langen 

Zeitraum haben. Über diese Themen findet eine ausführliche Berichterstattung 

in den Medien statt. 

Schlagzeilen und brutale Nachrichten verunsichern nicht nur die Erwachsenen – 

auch Kinder und Jugendliche bekommen genau mit, wie die aktuelle Lage der 

Welt aussieht. Die ersten Informationen zu den Ereignissen bekommen sie vor 

allem über die traditionellen Medien wie Fernsehen und Radio, aber auch über 

das Internet, Social Media, Zeitungen und Apps. Dabei ist klar, dass viele der 

Bilder aus den "Nachrichten für die Großen" gerade jüngere Kinder verängstigen 

können. Denn den Kindern fehlt die Möglichkeit, sich von den Bildern zu 

distanzieren. Sie können diese noch nicht so gezielt einordnen wie Erwachsene. 

Bei kleinen Kindern steigt mit jeder Schreckensmeldung (noch stärker als bei 

Erwachsenen) die Angst, auch in so eine Situation zu geraten. Dabei gilt, je 

stärker (also brutaler) die Bilder, umso stärker ist die Angst. Wichtig ist hier zu 

wissen, dass Kinder noch nicht gelernt haben, mit dieser Angst umzugehen. 

 

Wodurch entsteht beim Fernsehen die Furcht? 

Kinder sind erst ab etwa zehn Jahren in der Lage, Nachrichten als einen 

journalistischen Beitrag zu verstehen und richtig zu verarbeiten. Und was Kinder 

nicht verstehen, was sie nicht einordnen können, das macht ihnen oft Angst. 

Beim Fernsehen wirken schlimme Bilder von Krieg, Terror und Katastrophen auf 

drei Ebenen: Zum einen durch ein direktes Furchterleben beim Anblick von 

Zerstörung, Angst, Leid und veränderter Umwelt. Zum zweiten, weil die 

gezeigten Augenzeugen ebenfalls Angst haben oder die Kommentare darauf 

verweisen und zuletzt auch dadurch, dass die mitsehenden Eltern oder 

Geschwister vor dem Fernseher auf die gezeigten Bilder betroffen oder 

verängstigt reagieren. 
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Kinder verarbeiten Nachrichten komplett unterschiedlich 

Gerade junge Kinder zeigen oft wenig Angst vor den gezeigten Bildern, denn sie 

verstehen diese noch nicht in vollem Ausmaß. Ältere Kinder und Jugendliche 

können die Bilder bereits besser ein- und zuordnen. Bei ihnen kann die Angst 

steigen, je näher die Gefahr tatsächlich ist bzw. zu sein scheint. 

 

Die Haltung der Erwachsenen ist wichtig 

Die Haltung und das Verhalten der Eltern spielen eine wichtige Rolle dabei, wie 

Kinder auf Nachrichten reagieren: Sitzt die Mutter oder der Vater ruhig vor 

den Nachrichten und sieht sich diese ohne wertende Kommentare an, so bleiben 

auch die Kinder meistens ruhig. Ist sie/er jedoch panisch oder wütend wegen 

einer Nachricht oder schimpft aufgrund der gezeigten Bilder, so wird sich diese 

Emotion auf die Kinder übertragen. Denn die elterliche Angst verstärkt die 

kindliche Verunsicherung. Trotzdem sollten Eltern ihre eigenen Ängste nicht 

verschweigen. Sie sollten sich jedoch auch nicht von ihnen mitreißen lassen, da 

sie ihre Angst so direkt an die Kinder weitergeben. Sonst bekommen Kinder das 

Gefühl, dass die Erwachsenen, die auf sie aufpassen und sie beschützen sollen, 

selbst hilf- und schutzlos sind. Zudem kommt die Angst, dass ihnen oder ihren 

Eltern etwas Ähnliches passieren wird. Gerade jüngere Kinder bauen 

schreckliche Bilder direkt in ihr eigenes Leben ein und fühlen sich selbst 

bedroht. Besser ist es deshalb, wenn Sie als Eltern eine kritische Situation 

möglichst sachlich und ohne zusätzliche Spekulationen beurteilen. 
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Kinder und Jugendliche sind informiert – Kinder von den Nachrichten 

fernzuhalten, ist unrealistisch und für die Kinder selbst sogar problematisch 

Denn wenn Kinder mitbekommen, dass die Eltern ihnen etwas verschweigen, 

macht ihnen das unter Umständen noch mehr Angst. Studien zeigen: Kinder 

wissen in den meisten Fällen von schlimmen Ereignissen, sei es ein Krieg, ein 

Terroranschlag, ein Amoklauf, eine Flut, ein gesunkenes Boot mit Geflüchteten 

oder eine Massenkarambolage auf der Autobahn. Sie laufen morgens an 

Zeitungskästen vorbei, sehen beiläufig Ausschnitte im Fernsehen, hören etwas 

im Radio oder schnappen Gesprächsfetzen der Eltern oder in der Schule auf. 

Bei älteren Kindern und Jugendlichen tauchen Informationen auch auf den 

Social-Media-Kanälen auf. Dies können im besten Fall journalistisch aufbereitete 

und entsprechend eingeordnete Nachrichtenbeiträge sein. Im schlimmsten Fall 

sind es jedoch von Zeitzeugen gefilmte Bombenanschläge auf Wohngebiete, 

Maschinengewehrsalven oder weinende Kinder, panische Familie auf der Flucht, 

schwer verletzte Menschen, Tiere in Not oder brennende Wälder. Diese 

ungefilterten Bilder werden unter Jugendlichen auch rege geteilt und können 

stark verunsichern und überfordern. Denn diese Bilder von echtem Leid, von 

menschlichen Tragödien, von der Zerstörung unserer Erde sind nicht richtig 

eingeordnet und ihre Brutalität kann deshalb noch stärker verängstigen. 

 

Kinder nicht allein lassen 

Wichtig ist, Kinder und Jugendliche mit der Thematik nicht allein zu lassen und 

ein offenes Ohr für Sorgen und Ängste zu haben. Ihre Befürchtungen und 

Fragen sollten nicht abgewiegelt, sondern ernst genommen werden. Das kann 

jungen Menschen ein Gefühl von Halt und Sicherheit vermitteln. Erwachsene 

müssen hierbei nicht immer eine schnelle Antwort oder eine Erklärung parat 

haben. Stattdessen kann es helfen, gemeinsam über Unsicherheiten und Ängste 

zu sprechen und füreinander da zu sein.   

 

Altersgerechte Informationsangebote nutzen 



Diese Sammlung ist teilweise wörtlich, teilweise sinngemäß aus dem Newsletter 465 des 

Referates V3 – StMAS Kindertagesbetreuung zusammengestellt. 

 

Name dieses Dokuments Abgespeichert in Abgelegt in Verfasser Datum 

Der Ukraine- Konflikt: Umgang mit der 

Thematik in unserer Einrichtung 
 

Desktop/MA ab 
01.09. /QM 

QM- 
Ordner 

Philip Göpfert 22.03.22 

 

Gerade in Krisensituationen ist der Drang nach Information groß. So kann es 

sein, dass der Fernseher und das Radio häufiger laufen als sonst. Ebenso kommen 

Erwachsene wie junge Menschen durch Social Media häufig unvorbereitet mit 

Nachrichten oder Meinungen in Berührung. Da kann es passieren, dass Kinder mit 

Bildern konfrontiert werden, die sie überfordern und belasten können. Zudem 

sind die Berichte häufig zu komplex, als dass sie ihnen folgen können. Wichtig ist 

daher, auf Angebote zurückzugreifen, die altersgerecht informieren und auf 

drastische Bilder verzichten. Jugendlichen sind Nachrichtenangebote für 

Erwachsene schon eher zuzutrauen. Wichtig ist hierbei, sie zu begleiten und bei 

Unverständlichkeiten gemeinsam nach Erklärungen und weiteren Informationen 

zu recherchieren.  

 

Wichtig ist es, Kindern bei der Einordnung zu helfen 

Kinder haben je nach Alter durch diese Informationsfetzen eher 

"Wissenshügel", also eher noch kleine, bruchstückhafte Teile von Wissen, und 

kein grundlegendes Basiswissen, auf Grund dessen sie die aktuellen Geschehnisse 

einordnen können. Kinder wollen aber ihre Welt verstehen und suchen nach 

Orientierung. Dabei haben sie viele Fragen, vor allem Sachfragen, und wollen 

dafür einfache und verständliche Antworten und auch Faktenwissen haben. 

Gerade die Sichtweisen und Erlebnisse von anderen Kindern sind dabei für sie 

relevant: Was mit den Kindern in den Krisengebieten geschieht, wo sie nun 

wohnen werden, was sie essen oder wo sie zur Schule gehen. 

Besonders wichtig ist es immer, Kinder nur altersangemessen und 

jugendschutzgerecht über Krieg, Krisen und Katastrophen zu informieren. Denn 

bereits Bilder von leichten Verletzungen und Blut lösen bei vielen 

Angstreaktionen (und Albträume) aus. 
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Informationen kritisch prüfen! 

Wichtig ist, dass Sie bei Ihren Recherchen stets selbst kritisch bleiben! Denn 

zu jeder Krisensituation sind nicht nur vertrauenswürdige Informationen im 

Umlauf. Vor allem über Social Media werden vermehrt Falschnachrichten oder 

Verschwörungstheorien verbreitet, um die Stimmung der Bevölkerung in eine 

bestimmte Richtung zu lenken. Gerade Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

kann es noch schwerfallen, zwischen glaubwürdigen Informationen und Fake 

News zu unterscheiden. Umso wichtiger ist es, dass Sie als Erwachsene Ihre 

Kinder hierzu sensibilisieren und gegebenenfalls Instagram-Posts oder TikTok-

Storys oder YouTube-Videos, die Ihre Kinder sehen, gemeinsam überprüfen. Und 

bedenken Sie, dass sich einige Jugendliche noch recht einfach beeinflussen 

lassen. In den Sozialen Medien gibt es Menschen, die dies gezielt ausnutzen und 

versuchen, Jugendliche für ihre Zwecke zu gewinnen. 

 

Wie spreche ich mit Kindern und Jugendlichen über schlimme Bilder? 

Zu allererst ist es wichtig herauszufinden, was das Kind schon weiß. Welche 

Bilder hat es gesehen, was macht ihm Angst, was beschäftigt es besonders, wo 

sind offene Fragen? Je nach Alter des Kindes interessiert es sich für 

unterschiedliche Aspekte einer Nachricht. Würden Sie Ihrem Kind einfach alles 

schildern, was sie selbst über ein bestimmtes Thema wissen, würden Sie Ihr Kind 

möglicherweise verwirren oder noch weiter ängstigen. 

Wichtig ist, dass Sie die Angst- und Trauergefühle Ihres Kindes ernst nehmen. 

Beschwichtigen Sie nicht und spielen sie die Gefühle Ihrer Tochter oder Ihres 

Sohns nicht herunter, sondern nehmen Sie Ihr Kind und seine Gefühle ernst. 

Meistens wollen Kinder, nachdem sie von einer schlimmen Nachricht erfahren 

haben, eine Möglichkeit haben, die Gefahr für sich einschätzen zu können. 

Bei jüngeren Kindern in der Grundschule sind gezielt geführte Gespräch über 

das Gesehene wichtig. Nehmen Sie Ihrem jungen Kind die Ängste, in dem Sie 

erklären, dass den Menschen vor Ort geholfen wird, dass die Polizei, die 

Feuerwehr und andere Hilfsorganisationen alles wieder in Ordnung bringen 

werden. 



Diese Sammlung ist teilweise wörtlich, teilweise sinngemäß aus dem Newsletter 465 des 

Referates V3 – StMAS Kindertagesbetreuung zusammengestellt. 

 

Name dieses Dokuments Abgespeichert in Abgelegt in Verfasser Datum 

Der Ukraine- Konflikt: Umgang mit der 

Thematik in unserer Einrichtung 
 

Desktop/MA ab 
01.09. /QM 

QM- 
Ordner 

Philip Göpfert 22.03.22 

 

Bei älteren Kindern ab etwa zehn Jahren ist das Zuhören die beste Begleitung. 

Lassen Sie Ihr Kind erzählen und reden Sie entlang der kindlichen Bedürfnisse 

beruhigend mit Ihrem Kind. Beantworten Sie mögliche Fragen oder informieren 

Sie sich gegebenenfalls gemeinsam mit Ihren Kindern auf kindgerechten 

Nachrichtenseiten im Internet, wenn Sie selbst die Antworten auf bestimmte 

Fragen nicht parat haben. 

Und überlegen Sie gemeinsam, ob es nicht eine Möglichkeit gibt, als Familie in 

bestimmten Situationen zu helfen, z. B. durch Aussortieren von Kleidung und 

Spielsachen, welche Sie gemeinsam mit Ihrem Kind zu einer Annahmestelle einer 

Hilfsorganisation bringen können. So erlebt Ihr Kind, dass es selbst etwas tun 

kann mit seiner Familie und dem Ganzen nicht einfach ausgeliefert ist. 

Für die erwachsenen Bezugspersonen heißt dies, dass sich sehr unterschiedliche 

Erziehungsthemen ergeben können. Dabei kommen Fragen auf Sie zu, etwa wie 

mit der als schlimm empfundenen Meldungen umgegangen werden kann, woran 

man vertrauenswürdige Quellen erkennt, und warum es wichtig ist, sich über 

aktuelle Ereignisse zu informieren. Gerade bei älteren Jugendlichen kann ein 

offenes Gespräch darüber, was sie denn schon wissen, woher sie diese 

Information haben und wie es ihnen damit geht, sehr hilfreich sind. Braucht Ihr 

Kind gerade ein Gespräch über die Sorgen und Ängste, oder reicht das Signal, 

dass Sie jederzeit für Fragen und Gespräche da sind? 
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Wo können sich Kinder und Jugendliche informieren? 

In Nachrichtenformaten, die sich an ein erwachsenes Publikum richten, müssen 

Eltern immer mit Bildern rechnen, die für Kinder nicht geeignet sind, da sie 

aufgrund ihrer expliziten, brutalen Darstellung verängstigen und sie 

verunsichern. Für Erwachsene sind diese Bilder (meist) einfacher zu ertragen 

und haben deshalb im Rahmen der Berichterstattung ihre Berechtigung. 

Kindernachrichten im Fernsehen: 

In guten Kindernachrichten werden aktuelle Ereignisse 

• kindgerecht – und dabei nicht kindisch oder verniedlicht – umgesetzt (keine 

blutigen Bilder werden verwendet). 

• einfach verständlich erklärt (keine Verwendung von „Erwachsenensprache“, also 

Fachbegriffen und Fremdwörtern). 

• anhand von kindgerechten Schaubildern und Comics veranschaulicht. 

• den Kindern im Zusammenhang erklärt. Dabei wird kein Hintergrundwissen 

vorausgesetzt. 

Im deutschen Fernsehen gibt es allerdings bislang nur wenige Kindernachrichten. 

Wie diese im FLIMMO, dem Programmberater für Eltern bewertet werden, 

lesen Sie hier. 

Logo! (ZDF/KiKA – für Kinder ab 7 Jahren): In verständlicher Form werden 

Weltgeschehen, politische Ereignisse und für Kinder interessante Themen aus 

Umwelt und Sport aufgegriffen. Neben tagesaktuellen Meldungen bieten 

Berichte ausführliche Hintergrundinformationen. 

Neuneinhalb (Das Erste – für Kinder ab 7 Jahren): In nur neuneinhalb Minuten 

wird ein aktuelles Thema aus Politik, Gesellschaft und Zeitgeschehen unter die 

Lupe genommen. Die verschiedenen Moderatorinnen und Moderatoren berichten 

vor Ort und bringen mit anschaulichen Erklärungen, Beispielen und kurzen 

Filmbeiträgen Klarheit in für Kinder oft schwer verständliche Zusammenhänge. 

http://www.flimmo.de/
https://www.zdf.de/kinder/logo
https://kinder.wdr.de/tv/neuneinhalb/
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Daneben sendet Arte noch das ARTE Junior Journal für Kinder zwischen 10 

und 14 Jahren, in welchem Themen aus der ganzen Welt für Kinder aufbereitet 

werden. 

kiraka: Auch auf dem Kinderradiokanal des WDR finden Kinder kindgerechte 

Nachrichten und Hintergrundinformationen 

kindersache: Die Kinderwebseite des Deutschen Kinderhilfswerks, bietet 

Kindern Informationen und Nachrichten, außerdem werden häufige Fragen von 

Kindern rund um den Krieg in der Ukraine beantwortet 

 

Online- Kindernachrichtenportale: 

Bei BR Kinder, dem Fernseh- und Nachrichtensender für Kinder vom 

Bayerischen Rundfunk, finden Kinder alle Sendungen aus Radio und Fernsehen 

sowie Umfragen, Quiz und Podcasts über Tiere, Musik oder Politik und vieles 

mehr. 

Auf WDR Kinder, dem Kindernachrichtensender des Westdeutschen Rundfunks, 

geht es um viel Spiel & Spaß und jede Menge Extra-Angebote für Kinder. 

Auf der Webseite des Norddeutschen Rundfunks, NDR, finden Kinder 

spannende Kindernachrichten im Podcast Format. 

Der Sender Deutschlandfunk Kultur bietet mit seinem Kinderpodcast Kakadu ein 

spezielles Nachrichtenformat für Kinder. 

  

https://www.arte.tv/de/videos/aktuelles-und-gesellschaft/junior/
https://www.arte.tv/de/videos/aktuelles-und-gesellschaft/junior/
https://kinder.wdr.de/radio/kiraka/
https://www.kindersache.de/
https://www.br.de/extra/kinder/index.html
https://www.br.de/extra/kinder/index.html
https://kinder.wdr.de/index.html
https://www.ndr.de/nachrichten/info/podcast4096.html
https://www.kakadu.de/
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Diese und zusätzliche Informationen unter: 

• Bayerischer Erziehungsratgeber 
Mit Kindern über schlimme Nachrichten sprechen 
https://www.baer.bayern.de/erziehung-medien/tipps/schlimme-nachrichten/ 
  

• Infoangebot Webhelm 
Kinder- und jugendgerechte Berichterstattung über die aktuelle Krisensituation 
https://webhelm.de/krieg-in-der-ukraine/ 
  

• Bayerischer Rundfunk, 25.02.2022: 
Unterstützung für Eltern: Wie mit Kindern über Krieg sprechen? 
https://www.br.de/nachrichten/bayern/unterstuetzung-fuer-eltern-wie-mit-
kindern-ueber-krieg-sprechen,SyLwJRc 
  

• FLIMMO, Eltern-Programmberatung, 25.02.2022 
Medienerziehung, Krieg in Europa 
https://www.flimmo.de/redtext/101380/Krieg-in-Europa 
  

• KiKa – Kinderkanal ARD/ZDF, 27.02.2022 
Wenn Nachrichten Angst machen – Mit Kindern über Krieg sprechen 
https://www.kika.de/erwachsene/aktuelles/mit-kindern-ueber-krieg-in-ukraine-
sprechen-100.html 
  

• Service-Stelle Kinder- und Jugendschutz, 25.02.2022 
Mit Kindern und Jugendlichen über Krieg reden? Eine Information für Familien 
und Fachkräfte 
https://www.servicestelle-jugendschutz.de/2022/02/mit-kindern-und-
jugendlichen-ueber-krieg-reden/ 
  

• Jfc Medienzentrum e.V., Köln, 24.02.2022 
Wie kann ich mit Kindern über die schlimmen Nachrichten aus der Ukraine 
sprechen? 
https://www.jfc.info/wie-kann-ich-mit-kindern-ueber-die-schlimmen-nachrichten-
aus-der-ukraine-sprechen/ 

 

Leinach, 22.03.22 _________________ 
Philip Göpfert 
Einrichtungsleitung 
Kindergarten Barbara Gram 

 

https://newsletter.bayern.de/r.html?uid=D.QE.JM.Mxt.2o.A.Gbs5dHGYGK1JaTHr0lzkhtmmuvcja-f5kxi5yTIkHOXnlNnD4RuZFK8P7mtiyZpUyIiHnwoosL3o7n1Gca5Ljg
https://newsletter.bayern.de/r.html?uid=D.QE.JM.Mxt.2p.A.ETCBmTZ39Vsi9JeknDQ2b3aKvdRoy_R2FB52h64jmYQbV7QVRlzySDghh2ODx7TJMU8h-Qe__G9aFTIvxusOzQ
https://newsletter.bayern.de/r.html?uid=D.QE.JM.Mxt.2q.A.FnDmGX5v8qLyKJRxg24s1PBfmI_GTl7YbdjJTwRLW4xWez0g8XrmKAdldHJ4esOAARumGVL2pQrHdq_gYWmugQ
https://newsletter.bayern.de/r.html?uid=D.QE.JM.Mxt.2q.A.FnDmGX5v8qLyKJRxg24s1PBfmI_GTl7YbdjJTwRLW4xWez0g8XrmKAdldHJ4esOAARumGVL2pQrHdq_gYWmugQ
https://newsletter.bayern.de/r.html?uid=D.QE.JM.Mxt.2n.A.tSLLpW2jvBLZOsdYh8F0qSW2LyPJzmCuVe9FuZ6Pq7SgH0o4feQjbT2g-t3ZGoGMvgAe5qd-f2h5XK1LRL5NGQ
https://newsletter.bayern.de/r.html?uid=D.QE.JM.Mxt.2l.A.IkB3n2s1esOn1hzcJU5Hlf3i0HRPqGGQbiitmZ2INC5Ep9uiSdDQ4qQWDBwIg6D6TfxGNSnf2rUVGays3uCdyQ
https://newsletter.bayern.de/r.html?uid=D.QE.JM.Mxt.2l.A.IkB3n2s1esOn1hzcJU5Hlf3i0HRPqGGQbiitmZ2INC5Ep9uiSdDQ4qQWDBwIg6D6TfxGNSnf2rUVGays3uCdyQ
https://newsletter.bayern.de/r.html?uid=D.QE.JM.Mxt.2r.A.iTFQaE55xOm5LtzxcySQhtaM-G4_qgAH5PIBIv67CbbyOcmO-9rvRJAdbO5XpCcPKS4p4MCLFgt2YyZaMlBXrg
https://newsletter.bayern.de/r.html?uid=D.QE.JM.Mxt.2r.A.iTFQaE55xOm5LtzxcySQhtaM-G4_qgAH5PIBIv67CbbyOcmO-9rvRJAdbO5XpCcPKS4p4MCLFgt2YyZaMlBXrg
https://newsletter.bayern.de/r.html?uid=D.QE.JM.Mxt.2m.A.WepC8n7m4tCV3PbmJQZrOikyWnHAxQoWEZYgu0ODykEiRwd1I_8XuNMtfQ7gcJVrpl2JHaxyBQ_i51LEqbXgFA
https://newsletter.bayern.de/r.html?uid=D.QE.JM.Mxt.2m.A.WepC8n7m4tCV3PbmJQZrOikyWnHAxQoWEZYgu0ODykEiRwd1I_8XuNMtfQ7gcJVrpl2JHaxyBQ_i51LEqbXgFA

